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Volksausgabe, broſchirt nur M 2. geh .  4¹ S‚ —80
Parthien M 2.80 = fl 1.68

Die L (68 die—uartalſchrift —— ſchon II Jahre 1879Heft .
duttte Freiburger Ausgabe des Originals der allbekannten und bewährten
Goffine'ſchen Handpoſtille beſtens gewürdigt 9 der neueſten Ausgabe
finden ich dte großen und ſchönen — 16 Holzſchnitte das Titelbild mi Farben—
drucktitel und Familienchronik der Kirchenkalender NN Inhaltsanzeiger und
Sachregiſter der früheren Ausgaben wieder Ebenſo in die Pſten

eile geblieben enthaltend die Auslegung der Epiſteln und Evangelien
alle Sonntage und vorne mſten Feiertage des ganzen Jahres ſammt

den daraus gezogenen Hlaubens und Sittenlehren und den Unterricht
über die Anrufung und die Feiertage der Heiligen Gottes insgemein Uund
der vornehmſten Heiligen insbeſondere ſammt Crner Erklärung der einfallenden
Evangelien Glaubens— und ittenlehren Oazuv kommt ein eigener
dritter Theil der II dieſer Form Allen anderen Ausgaben ehlt und Inter—
richt gibt liber die Morgen— Und Abend-, Buß⸗ und Communion⸗Andacht
über die 1 Meſſe und den Krankenzuſpruck nebſtdem recht paſſende He
betsformeln und CTne tlluſtrirte Haus Meßandacht enthält en Sehluß
Hildet mt Illuſtrationen bereicherte Pilgerreiſe hetlige and und
N han Stolz geiſt tche Mediein ur Kranke owie ern Geſpräch u aAaumen
Leuten

Abgeſehen von etlichen Abſonderheiten dte jeder Exeget haben Mu]
und von dem Umſtande, daß die Aitaneien zum Gamen Seſu und len
Heiligen anders als die approbirten Formularien lauten, teht das Buch
ganz 0der Höhe der Zeit; 6 Aetet eingehenden Unterricht
üher das *  Dogmader Unbefleckten Empfängniß Marta und der päpſtlichen
Unfehlbarkeit und uimmit wiederholt die 0 Altkatholiken Riickſicht,
erörtert die Geſchichte, den Gegenſtand und die Vortrefflichkeit dev erz
Jeſu

—Andacht I bündiger Kürze, und beſpricht ogar III etlichen Worten
die Uoderne Schwärmerei für Leichenverbrennung.

Wir wiederholen, was ſeinerzeit. geſagt wurde: Die altbekannte goldene
*—

Jandpoſtille von Goffine wünſchen gerne I allen Häuſern ganz
aber IU ſolchen Familie welche dürftig ſind und Bücher kaum Geld
ausgehen dürfen

Linz Prof. Ad Schmuckenſchläger.
240 Conferenzen ÜUber die PrieſterPflichten, öder: Vor-—

träge het geiſtlichen Exercitien Antonio Rosmint— Serbati,
Gründer des ODrdens Iella Carita Aus dem Italieniſchen überſetz

Prieſter HtendlV Meit Vorwort —1 Pruner
Regens und Domcapitular I Eichſtätt Regeusburg, Manz 88

* und —  D  * N＋. ꝰD. M —5.4 3.24
Eine betrühende Erſcheinung M unſeren Tagen iſt der tetig IU⸗

nehmende Prieſtermangel. Je häufiger und heftiger die Angriffe der Feinde
12*
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der Kirche werden, e mehr die Arbeit wüchſt, deſto mehr lichten ich dte
Reihen der Iu erſter Anie von Gott berufenen Stretter und Arbeiter, der
Prieſter. Da erſcheint nothwendig, daß dieſelben 0 mehr innerlich
ſich ſammeln und kräftigen, einen guten Kampf V kämpfen und die
Arbeit N  U bewältigen. Eines dev vorzüglichſten Mittel * dieſer Geiſtes⸗
ſammlung und Stärkung ſind unſtreitig die Exercitien.

Erfreulicher Weiſe werden un Iu verſchiedenen Diöceſen alhjährig
Excertien unter großer Betheiligung des Clerus abgehalten. Leider aber iſt
8 gar vielen P̃

rieſtern wegen mancherlei Hinderniſſe nicht möglich, die
gemeinſamen Exercitien mitzumachen. Solchen Prieſtern dürften obige Con
ferenzen beſonder erwünſcht ſein. S werden ihnen das lebendige Wort
des Exercitienmeiſters beſtens erſetzen. Sle werden (Sbald in Rosmini
geb den März 1797 V Roveredo, geſt den Juli 1855
Streſa an ago Maggiore) einen vorzüglichen Meiſter der Exercitien und
des geiſtlichen Lebens epkennen. Sie werden Iun ihm einen ebenſo frommen
als gelehrten, ernſten und liebevollen, erfahrenen und demüthigen Mann
vernehmen. Sie werden 0 begreiflich finden, wie dieſer Mann ott
auserwählt wurde, Stifter des zeitgemäßen, ſchon jetzt 0 verdienſtreichen
und für die Zukunft noch mehr verſprechenden Ordens lella Garita 5
verden Dieſer Orden, welchen Gregor approbirte und der nament—
lich uu Italien, England un Irland zahlreiche und angeſehene Mitglieder
zählt und großen Segen ſtiftet, —.  — allein chon ein vollgiltiges Zeugniß
für den heiligmäßigen Geiſt ſeines Stifters, heredt genug, auch deſſen
Wort beſondere raf V verleihen, nach dem Grundſatz des hH Ambroſius:
Primus discendi ardo9r nobilitas St magistri. 1 N Festo Puritatis

—M t. de VIirginib. 10r 2
Dieſe Erwägung dürfte auch geeigne ſein, im Vorhinein a8 Be⸗

denken 3u beſeitigen, daß vielleicht manche gegen Rosmini haben möchten,
velche ihn bisher NMur von ſeiner ſchwächeren Seite, der Philiſophie nämlich,
kennen gelern haben Gründlich aber wird ihr Bedenken zerſtreut werden,
venn ſie ihn ſelbſt n ſeinen Conferenzen vernehmen: VI wird ihnen ſofort
In einem Achtung gebietenden Lichte erſcheinen, gegen welches die Schatten,
welche un ſeiner Philoſophie und in einzelnen politiſchen Anſchauungen
desſelben gefunden werden, verſchwinden.

Mit Recht hemerkt — 71— Pruner, dieſer „erfahrene und unermüd—
iche Exercitienmeiſter“, Die ihn der Ueberſetzer treffend nennt, mn ſeiner
Vorrede 5 der Ueberſetzung VII „Jeder —  V dieſer Conferenzen
giebt Zeugniß von dem Geiſte der Heiligkeit und der ſeeligen Liebe, deſſen
e ſie ſind 14 U die Vorzüge dieſer Conferenzen weiter hervorhebend,
fährt er ſort „Theologiſche Schärfe und ugleich Einfachheit und Faßlichkeit
der Darſtellung teſe Auffaſſung des prieſterlichen Berufes, die Ehr⸗
furcht und vollſte Hochſchätzung für ihn wachruft, und zugleich die Milde
und Sanftmut des Geiſtes Jeſu Chriſti, deſſen Gebote nicht ſchwer ſind,
deſſen Bürde leicht ſt, gründliche Erörterung der principiellen Fragen
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Und zugleich Allſeitigkeit der practiſchen, auf eine reiche Erfahrung He-
ſtützten Unterweiſungen eine der hU Schrift und den Werken der Väter
und der Heiligen entlehnte Sprache; das ſind die Vorzüge dieſes herrlichen
Buches.“ 1bid.

Inter dieſen Vorzügen, glauben wir, dürfte beſonders der letztge—
nannte mächtig anſprechen. Rosmini zeigt eine auße rord ütliche eunt.  2
1  i  5 der Schrift Uund der und EL weiß dieſelben 0 gut

verwenden und auszunützen, daß der Leſer unwillkürlich nicht bloß
Hochachtung gegen Rosmini erfüllt, ſondern inter deſſen practiſcher Exegeſe

dem mächtigen Eindrucke ergriffen wird, ein PDte großer und reicher
Schatz der Belehrung und Erbauung n dem Buche der Bücher Uund mn
den Schriften der Väter verborgen liege und er ſich angetrieben fühlt, dem—
elben auch ſelbſt weiter nachzuforſchen und ihn ſeinem un Anderer
Nutzen auszubeuten, eingedenk der apoſtoliſchen Worte: „Omnis ehim
Scriptura divinitus inspirata Utilis St 0 docendum. 20 arguendum.
Ad COrripiendum, *  0 erudiendun III justitia.“ . —. Pim 3, 16)
Dieſes Moment glauben wir ungemein hoch anſchlagen zu ſollen, da, venn

auch N die Schriften der Väter, 0 doch jedem Prieſter das göttliche
Buch der Offenbarung 5 Gebote ſteht, aher leider oftmals 5 wenig U

τ
nützt ird

0 zwei andere Momente glauben vir practiſchen
Standpunkte aus hervorheben 5 ſollen. Das EL iſt die Neuheit.
Rosmini hält einen anderen Gang ein, als der hl Ignatius, nach welchem
die Exercitien gewöhnlich egeben werden. Q ürfte für iele, welche
vielleicht ſchon Eer die Exercitien und 5  war nach dem Gange des hl
gnatius mitgemacht haben, uu 0 anregender ſein; denn Vvariatio
electat; man kann oh auch ſagen: Variatio aedificat. Die
Kirche ſelbſt, dieſe Lehr⸗ und Exercitienmeiſterin, verfährt u dem groß⸗
artigen Betrachtungsplane thre kirchlichen Jahres nach dieſem Grundſatze.
Rosmini erſcheint QAmt wahrha als ein Scriba doetus In TESnO
Coelorum, similis homini patrifamilias., qui profert de thesauro
8UuO0 10½4 t Vetera. (Matth. 13, 52.

Rosmini geht von dem Grundſatze aus, den des Näheren Qus⸗

führt, daß dem Prieſter olge ſeiner höheren Würde auch eine größere
Heiligkeit 5  Ur Pflicht emacht ſei als dem Laien. „Hat ott aus ſeinen
einfachen Jüngern immel geſchaffen, 0 ſollen die Prieſter Himmel P*I

Himmel ſein. Seite 2 Nach dieſem Grundſatze muß ſich auch die
Erforſchung des Prieſters richten. 3 Conf.)

Alle prieſterlichen Obliegenheiten vereinigen ſich aber tn den dret
gewichtigen Worten: Heiligkeit, Klugheit und Wiſſenſchaft. Das
Hauptmittel zur Heiligkeit liegt im Gebete. Vom Gebete im Allgemeinen
und den beſonderen ebungen desſelben: Meditation, geiſtliche Leſung, täg⸗
liche Gewiſſenserforſchung und Breviergebet handeln die und Con⸗
ferenz; die Conferenzen und 0 Opfer und dem öffentlichen
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Gottesdienſte die Conferenzen 6 von dev Selbſtaufopferung des
Prieſters Urch Uneigennützigkeit euſchheit Ibtödtung, Semuth Gehorſam
Ernſt und Seeleneifer ſpeciell M Spendung der X Sacramente beſonders
des a1 Bußſacramentes Uund II. de Verrichtung Anderer geiſtiger HMebes
werke Von derv lugl olt iſſenſchaft und Vahrheitsliebe des Prie ters
handeln dle EConferenzen 16 —18 endlich drie ͤ Conferenz von dem
contemplativen Uund etiven Lehen und dle 0— Qonſerenz von den Vorſätzen
welche I Zukunft 8a8 Prinetip und Fundament des ganzen prieſter—

erichen Lebhens bllden ſollen zeigt ſich beſonders vrührend dte 9
Innigkeit Nosmini weleher E ſchließlich dle Andacht 5Heſus Und
Maria Reichſam als die Beſieglung der sorfätze eilndrucksvoll an's erz
legt und zum Abſchied ich e bſt dem Gehete der Crerettanten emnpfie
ſowie hinwiederum Iur dieſe u geten und chrer Altare gedenken
verſpricht

RWlie u  6 Innigkeit Rosntini's leht ſick übrigens Uvch das ganze
UfBuch hindurch und 6S entſprine thu das W praktiſche M oment

welches wiu noch glauben hinweiſen 5  1 ſollen nämlich die verſchiedentlich
vorkommende, 0 ſchöne und Ungezwungene Ueberleitung aus der
der Betrachtung, Belehrung, Erforſchung und Mahnung Iu dre
de8 (Gebetes. Dadurch machen ſich dle Conferenzen ganz vorzüglich
praktiſch für die geiſtl iche Leſung und Betrachtung des Pyieſters ludem ſie
ihm die entſprechenden Affecte un Gehete gleichſam Uu Herz und Mund
legen Wir können darum uicht anders 0 18 einſtimmen Iu das Urthei
welches — Pruner Schluße ſfemner Vorrede ausſpricht, daf Vjeder
Prieſter, welcher ſich dieſes Buches Fur ſenne geiſtliche Leſung öoder bei

Exereitien hedienen Wird Enen koſtbarenSchatz darin finden und
68  & dem Herr Ueberſetzer danken bird denſelben ihm zugänglich gemacht

tnnnn 5  I haben 14

Was Nun die Ueberſetzung bſt betrifft, 0 Iſt der erv Ueberſetzer
hinter enner Abſicht, „Unter ängſtlicher Feſthaltung S munes und der
einzelnen danken den italieniſchen“Originaltext, I 5 ſchlichtes und
ſchmuckloſes, aber doch echt deutſches und tadelloſes Gewand 5 kleiden“
nicht uur lcht zurückgeblieben ſondern hat dieſelbe V das Vorzüglichſte
erreicht.

Ausſtattung und Preis anlangend, iſt zwar letzterer etwas hoch,
w  ,: doch dürfte die wirklich ſchöne Ausſtattung II Papier und Druck beſänftigen.

So moge denn dieſes Buch Weg I recht viele Prieſterhände.—— und Herzen finden und reichlichen Segen ſtiften!
Straubing Niederbayern).

—1 Joh B. Kumpfmüller, Spitalpfarrer.

R  eformatorenbilder. Hiſtoriſche Vorträge über kathol NE
ormatoren und Martin Luther von —4 Conſtantin (G en manus VVel-
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